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Beilage zu Nr . 8V - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , 2 . April 1881 .

Aus der Reichstags -Sitzung vom T8 . März .
Fürst Bismarck schließt :

Was ich hauptsächlich an dm direkten Steuern drückend finde ,
daS ist vor allen Dingen die Miethsteuer in Berlin (Heiter¬
keit) , die müßte meines Erachtens abgeschafft und die Gemeinde
in den Stand gesetzt werden , durch ihre Gemeindemitglieder selbst
und ihre berechtigten Organe diese ungleich wirkende Steuer
durch eine andere Steuer zu ersetzen , und in dieser Beziehung
schrecke ich auch vor dem Aushilfsmittel der Staatshilfe nicht
zurück. Nur denke ich mir das nicht so kindlich , wie der Herr
Vorredner dies schildert , daß die Stadtverwaltung von Berlin in
den offenen Säckel des Finanzministeriums hineingreift , sondern
ich denke mir , daß im Budget spezialifirt derartige Fälle Vor¬
kommen können . daß die Gemeinden vermöge ihrer besonderen
Verhältnisse das Recht haben , so und so viel Zuschuß von der
Staatskasse zu haben , ohne ihre Selbstverwaltung und ihr Ver¬
fügungsrecht in Bezug auf diese Zuschüsse anzufechten . Eine
Stadt wie Berlin leistet mehr wie andere in staatlichen Dingen ,
die eigentlich ihrer Natur nach nicht kommunale Leistungen find ,
die auS einer gewissen finanziellen Plusmacherei früher den Ge¬
meinden in dieser Ausdehnung aufgcbürdet find und die wohl
vom Staate zu übernehmen find . Es find dies aber gerade die¬
jenigen Lasten , die zur Ueberlastung der Gemeinden beigetragen
haben , und ich glaube , wenn man dies nicht geradezu aunimmt,
daß viele von den Städten wenigstens auf einen Zuschuß An¬
spruch haben und daß ein gewisses Pauschquantum ebenfalls aus
den zu überweisenden Steuern , wozu also in Preußen zum Bei¬
spiel die Grundsteuer und die Häusersteuer gerechnet wird , von
Hause aus , sei es staatsbudgetmäßig , sei es provinziell oder be¬
zirksmäßig , sei es in den kleineren Städten durch Kreistags -
Beschluß und Verathung nach ihren Bedürfnissen bewilligt werden
kann , aber Alles natürlich unter Kontrole der Oeffeutlichkeitund
ohne Durchstecherei und mit möglichster Verhinderung , daß irgend
ein Ring sich bildet , welcher sich der öffentlichen Kritik entzieht .

Ich habe niemals — und das ist wiederum ein Jrrthum , den
der Abg. Lasker öffentlich verbreitet hat — für Verminderung
der Grundsteuer gestimmt , nicht um einen Heller. Ich bin von
der Ueberzeugung ausgegangen , die vielleicht irrthümlich ist, daß
die Ungerechtigkeit , die bei der Veranlagung der Grundsteuer
vorhanden ist , die heutige Generation nur wenig , manche gar
nicht in verkauften Gütern u . s. w . bereichert , obschon ich die
Grundsteuer als eine Belastung des inländischen Getreides und
Brodkorns betrachte , was sie ihrer Natur nach ist . Das Anbauen
des inländischen Kornes und Mehles wird erschwert durch diese
hohe Steuer , aber das ausländische darf nicht besteuert werde»
— das . ist so,die Logik der Herren , die die Zölle bekämpfen, aber
die Grundsteuer völlig aufrecht erhalten. Ich gehöre zu Denen,
die die Grundsteuer nicht haben verhindern wollen, und diese
Ueberzeugung ist auch in regierenden Kreisen ganz allgemein,
und wenn ich sie theile , so kommt das nicht daher , weil ich sie
objektiv gerade für richtig halte, aber daher, weil ich gerade den
Entstellungen , die sich an solche Dinge knüpfen, keinen Raum
geben will , weil ich die Möglichkeit abschneiden will , daß so
scharfsichlige Leute sogar wie der Herr Abg . LaSker , in den Jrr -
thum fallen könnten , es sei ja ein Raffen- und Klaffenkampf, um
den gemeinen Mann unter die Füße zu treten und von seinem
Schweiß die reichen Leute , namentlich die so verhaßten Grund¬
besitzer reich zu machen . Das ist eS . was ich befürchte , und weil
ich die Neigung zu solchen Insinuationen gerade gegen den
Grundbesitz in einem großen Theil unserer politischen Welt
in den meisten Derjenigen , die keinen großen Grundbesitz haben,
gefunden habe , habe ich aus politischer Vorsicht, nicht aus
Ueberzeugung, im Staatsministerium stets erklärt, ich willige
in keine Verminderung der bestehenden Grundsteuer , aber ich
verlange , daß sie wegen dieser Unverhältnißmäßigkeit , in der
sie zur Leistungsfähigkeit des Zahlers steht , aufhört , Maßstab
für die Zuschläge zu sein. Dadurch wird die Ungerechtigkeit in
jedem Jahre neu wiederholt und ich wünsche , daß anstatt dieser
Zuschläge eine Hälfte der Grundsteuer oder mehr , je nach Bc -
dürfniß den Provinzen und Kreisen und mit der Haussteuer den
Städten überwiesen werde , wo auch wieder der Grundeigenthü -
mer das Steuerobjekt für die Beschließenden ist , die es zum
großen Theil nicht sind , und für den einzutreten halte ich für
kein Verbrechen . Der Grundbesitzer ist im Ganzen , wenn Sie
auf unsere deutsche Geschichte zurückdenken , ein Stand von gutem
und ehrbarem Ruf gewesen und er hat seine Schuldigkeit eben
so gut gethan, wie die Literaten , wenn ich die Klaffe im Allge-
w . inen begreifen kann , er hat in keiner Beziehung znrückge-
standen , er hat in Krieg und Frieden vorzugsweise die Lasten
getragen, er besteht nicht blos aus reichen Gutsbesitzern, sondern
auch aus armen , er besteht nicht blos aus reichen Bauern , er
besteht auch aus armen , verschuldeten Bauern . Er besteht auS
den kleinen Besitzern , von denen ich wünschte , wir hätten ihrer
viel mehr , und die mit einer anerkennenswerthen Zähigkeit an
dem Grundbesitze hängen, den sie haben, und die , wenn sie auch
nur minimale Betriebe sind , doch ihre große Häusersteucr bezah¬
len muffen , wovon sie sollten erleichtert werden. Also um diese
Möglichkeit zu haben , nicht zur Verminderung der Grundsteuer,
sondern zur Ueberweisung eines Theils an die Gemeinden, dämm
wünsche ich Einnahmequellen des Reichs und in Folge dessen die
Heranszahlungcn desReichs an die einzelnen Staaten zu vermehren.

Wenn der Vorredner sagt, daß die Wehrsteuer mit der Vorliebe
in der Denkschrift für indirekte Steuern in Widerspruch stehe, so
gebe ich das zu : es ist auch in der Denkschrift empfunden, aber
zugleich gesagt , daß ebensowenig wie die Einkommensteuer der
Höheren Klaffen abzuschaffen ist , der Grundsatz nicht überall an¬
wendbar ist : „ Keine direkten Steuern ! " Aber wir wußten nicht,
wie die Ausgleichung zwischen dem , der dienen muß , und dem ,
der nicht zu dienen braucht, anders zu schaffen ist, und der Unter¬
schied ist ja in der Belästigung zu Gunsten deS Staates ei»
großer. Halten Sie diese distributive Gerechtigkeit für nicht an¬
gebracht oder nicht erforderlich , nun gut , dann werden Sie ab¬
lehnen. Die Frage ist die : Was brauchen wir ? und nicht; waS
braucht Frankreich ? Es fragt sich einmal : Brauchen wir das ,
was wir in Aussicht nehmen ? Ist es nützlich , es in Aussicht zu
nehmen? Wenn wir eS brauchen, wird es beschlossen werden, die
Summe soll aufgebracht werden . Dann fragt es sich weiter :
Und wie soll sie aufgebracht werden? Etwa durch Zuschlag zu
den direkten Steuern ? Der Herr Vorredner schien dazu nicht
übel Lust zu haben. Er sagte . wir wären noch lange nicht so
hoch mit direkten Steuern belastet wie Andere. Nun , ich will

darauf nicht eingehen , aber hoch genug ist es keinesfalls für
Jemand » der , wie der Herr Vorredner , so viel ich weiß , weder
Grund - noch Häuserbesitz hat, das gebe ich zu ; aber für Jemand ,
der mit dieser Doppelbesteuerung betroffen wird . der einmal in
der Grundsteuer liegt , zweitens in der Einkommensteuer, die
dasselbe Einkommen , das er aus dem Grundbesitz bekommt und
das er »öthig hat , um seine Grundsteuer zu zahlen , nochmals
trifft und der als Hausbesitzer noch außerdem die Häuser ver¬
steuern muß , die zur Ausbeutung des Grundbesitzes unentbehr¬
lich sind — wenn diese dreifache Besteuerung auf dem Herrn
Vorredner lastete , würde er doch das Gefühl haben , daß es bei
den Wahlen nichts nützen wird , für Erhöhung der direkten
Steuern eintreten zu wollen . Ich wenigstens kann mich dazu
nicht verstehen , ich würde glauben, daß die Regierung dann bei
den nächsten Wahlen vollständig durchfallen würde, wenn sie ein
solches Programm aufstellen wollte . Ich frage also nur : soll
das , was wir brauchen , durch direkte oder indirekte Steuern auf¬
gebracht werden ? und bin da nach den Argumentationen , die in
der Denkschrift enthalten sind , in keiner Weise zweifelhaft , daß
es nur durch indirekte möglich ist. Der Herr Vorredner hat be¬
stritten , daß die indirekten Steuern sich in 's Niveau setzen , sich
vertheilen, mit andern Worten , daß sie abbürden. Wir haben
bisher noch nicht erlebt , daß in Verhältnissen, die man überhaupt
kennt und übersehen kann , einer an Hunger gestorben ist , auch
nicht, daß Jemand diesem Verhältnisse nahe gekommen wäre.

Sobald mir der Herr Vorredner das nachweist , würde ich
daraus nicht schließen , daß die Zölle aufgehoben werden müssen ,
sondern daß die Gemeinde angefaßt werden muß, die ihr Armen-
rccht vernachlässigt , und daß die Gesetzgebung eingerichtet werden
muß , die die Arbeitslöhne rcgulirt . Wir sind ja Alle in der
Lage , und zum Theil recht lange , um zu wissen , was uns ei»
Paar Stiefeln kosten. Ich erinnere mich, daß ich vor 4V—SO Jahren
für ein Paar Stiefel 3—4 Thlr . bezahlt habe ; heutzutage bekomme
ich dieselbe Arbeit nicht unter 8. mitunter nicht unter 14 Thlrn . Ist
nun das eine Phantasie des Schuhmachers, ist das eine Erpressung ,
die er mir gegenüber macht , daß er mir 100 Proz . mehr abnimmt ?
Und nehmen Sie die Ausgaben, die wir Alle machen müssen für
Kleidung, für Wohnung , ist das nicht Alles in einer Weise ge¬
stiegen , daß heutzutage die Preise mehr als verdoppelt sind ?
Woher kommt das ? Das kommt nur daher , daß der Schuh¬
macher sagt : ich liefere ein Paar Stiefel nicht wohlfeiler wie das ;
denn wenn ich leben will , muß ich so viel für mich haben, und
kein Mensch wird so einfältig sein, darüber zu handeln ; er wird
die Rechnung bezahlen , die er für seine Stiefel bekommt . Denn
die Thatsache , daß die Preise für Schulzcug, Kleider um 2 - bis 300
Proz . gestiegen sind, wird mir Jeder bestätigen. der in meinem
Alter ist, und sich meines Erachtens ganz schlagend gegen die
Theorie wenden , die sie allerdings nicht lösen kann , sondern die
nur die Praxis lösen kann . Nehmen Sie als weiteren Beweis ,
wie wenig die Steuer mit den Lebensbedürfnissen zu thun hat .
Als die Finanziers in den großen Städten den Fehler begingen,
die Mahl - und Schlachtsteuer abzuschaffen , da erwartete Jeder¬
mann, daß Fleisch und Brod wohlfeiler werden würden . Ich frage
Jeden , der in Berlin damals und jetzt gelebt hat : Ist das Fleisch
jetzt wohlfeiler ? Die Preislisten sind ja zu haben , aber daS ist
ganz gewiß , es ist schlechter. Ich habe vor circa 40—SO Jahren
in Berlin Fleisch gegessen und habe es mit Bewußtsein später
gegessen und ich habe die Ueberzeugung — ich bin ja ein berech¬
tigter Zeuge — die Nahrung ist schlechter geworden. Ist das
Brod größer geworden und wohlfeiler ? Ich spreche von der
Zeit, wo der furchtbare Druck der Kornzöllc noch nicht auf uns
lastete und wo das Korn wohlfeiler war . Ich glaube auch nicht,
daß der Bäcker reicher wird , sondern es sind mehr Bäcker ge¬
worden , es sind mehr Metzger geworden , daran liegt es ; es
sind mehr, die leben wollen von dem, was sie erheben — zwischen
dem Produzenten , dem Zwischenhändler und dem Kaufmann .
Ueberall, wo die Steuer eine solche Lücke leer läßt , wenn sie auf¬
gehoben wird , tritt nicht immer nothwendig das Sinken der
Preise ei« , sondern der geschäftliche Zwischenhandel , der ein be¬
quemes Leben führt . Ich bin darauf gefaßt , daß die üblichen
Ausfälle auf die Zölle sich wiederholen werden » und ich muß
deshalb die üblichen Einwände dagegen , die wir nur aus Erfah¬
rung sammeln können, machen , weil der Herr Vorredner , was
mich freute und überraschte , sagte , daß ihn die Wissenschaft hierbei
vollständig im Stich läßt .

Es handelt sich nicht um exakte Wissenschaft , sondern um Be¬
handlung von Organisation und lebendigen Körpern , deren
Wesen eben so wenig von den Menschen secirt und ergründet
worden ist, wie das des menschlichen Körpers von den gelehrte¬
sten Acrztcn . Soweit das Auge hineinreicht , soweit die Chirurgie
thätig ist, haben wir ganz außerordentliche Leistungen , in der Be¬
handlung innerer Krankheiten aber sind zu unseren und der Aerzte
Bedauern die Fortschritte der Wissenschaft seit der Zeit , die uns
die Geschichte zugänglich gemacht hat , nur gering gewesen , und

deßwegen sind auch die Aerzte mir die liebsten , die eine gewisse
Erfahrung haben und sie zu Rache ziehen ; wenn Sie wollen ,
Empiriker — wenn man sie beleidigen will — wenn man sie
braucht , erfahrene alte Herren . Und so ist es auch in der Poli¬
tik, in der Nationalökonomie , in der Statistik . Die Wissenschaft ist
da mitunter auf einem sehr hohen Pferde , aber sie sieht den Boden
nicht, auf dem sie reitet , und erkennt ihn nicht . Ich schrecke auch nicht
vor Einnahmequellen zurück, wie sie sich in Amerika aus den Zöllen
in überraschender Weise entwickelt haben . Ohne leidenschaftlicher
Schutzzölluer zu sein . bin ich doch ein leidenschaftlicher Finanz¬
zöllner wegen der Ueberzeugung , daß die Finanzzölle , die Grcnz -

zölle fast ausschließlich vom Auslande getragen werden , nament¬
lich für die Fabrikate , und daß sie immer eine nützliche schütz-

zöllnerische Rückwirkung .haben , und bei der Entwicklung unseres
Tarifs bin ich fest entschlossen, jeder Modifikation desselben nach
der anderen Seite hin zu widerstreben , und nach der Seite des
größeren Schutzes einer höheren Revenue vom Grenzzolle hilf¬
reich zur Seite zu stehen, soweit mein Einfluß reicht . Sie sehen ,
daß ich aus meinem Herzen keine Mördergrube mache und den
Much meiner Meinung habe, was eben so unpopulär ist , wie
das Tabaksmonopol . Aber vor allen Dingen glaube ich mich
dabei auf dem richtigen Wege zu befinden , um für die Regierung
und für die verbündeten Regierungen und deren Gesetzgebung ,
wie es meine Pflicht ist, die Zufriedenheit deS besteuerten Volkes
zu erstreben . Ich finde es ja natürlich , daß ein Entstehen dieser
Zufriedenheit von den Gegnern der Regierung nach Möglichkeit
verhindert und bekämpft wird . Ich kann mich aber dabei nicht

aufhalten lassen und werde unbeirrt den Weg gehen, der durch
dieses Programm , für welches ich also die Verantwortlichkeit
hiermit übernehme, gekennzeichnet ist. Ich werde für mög¬
lichste Verbreitung , Kenntnißnahme und Ausarbeitung dieses
Programms nach allen Richtungen in der Presse und auch sonst
Sorge tragen und werde dafür so viel Anhänger werben , wie ich
im Lande irgend finden kann , das halte ich für mein Recht und
für meine Pflicht. (Lebhafter Beifall rechts .)

Badische Chronik.

Karlsruhe , 1 . April . Das „ Verordnungsblatt für die ver¬
einigte evang .-Prötest . Kirche Badens " Nr . 4 vom 31 .
März enthält : 1) Dienstnachrichten : Pfarrer Ammann
in Gersbach wurde auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit in
den Ruhestand versetzt und die von der Freiherr! . Rüdt v. Col -
lenberg'schen Grund - und Patronatsherrschaft erfolgte Präsen¬
tation des Pfarrers R . Wilckens in Eberstadt auf die evangel.
Pfarrei Bödigheim wurde bestätigt . — 2) Bekanntmachun¬
gen . — Diensterledigung : Die evang . Pfarrei Eschelbach .

tj- Schwetzingen, 30 . März. Hinsichtlich der kürzlich ge¬
brachten Mittheilung von der Zunahme des Spargels n-
baues in hiesiger Gegend und der Eröffnung eines neuen Ab¬
satzgebietes nach dem Norden Deutschlands dürfte die weitere
Bemerkung nicht ohne Werth sein , daß das Produkt die Wett¬
bewerbung Mitteldeutschlands wohl bestehen kann, da der Durch¬
schnittspreis der dort gezogenen Spargcln 70 Pf . das Pfund
steht , während er hier nur 60 Pf . beträgt. — Auf der Tages¬
ordnung der letzten Bezirksversammlung des land -
wirthschaftl . Bezirksvcreines Schwetzingen ,
welche im „ Hirsch" zu Ältlußheim abgehalten wurde , stand in
erster Reihe die Verbescheidung der Vereinsrechnung für 1880
und in zweiter Reihe ein Vortrag des Herrn Landwirthschafts-
lehrer Schmezer aus Ladenburg über „ Weidenkultur und über
Obstbau ". Redner zeigte an der Hand statistischer Aufzeichnungen,
welch große Summen Deutschland jährlich dadurch einbüßt, indem
es große Mengen Weiden aus Belgien , Frankreich und Throl
bezieht, und wies darauf hin , wieviel unsere Landwirthe ver¬
dienen könnten , wenn sie auf weniger ergiebigen Flächen Weiden
anbauen würden. Im weiteren Verlaufe des beifällig aufge¬
nommenen Vortrages wurde die Art der Anpflanzung, die Aus¬
wahl der Sorten u . s. w . besprochen. Zur Obstbaum-Zucht über¬
gehend besprach Redner namentlich die Obstbaum-Pflege . An
der allgemeinen Besprechung, die sich an diesen Vortrag anschlsß,
betheiligten sich u . A. die Herren Zahn vom Wersauerhof und
Rinklaf von Schwetzingen .

^ Vom Bodensee , 30 . März . Die Ersparnißkasse
Stock ach hatte im verflossenen Jahre einen Gesammtumsatz
von 1,220,225 M . SS Pf . Die Einnahmen beliefen sich auf
624,398 M . 94 Pf . , — die Ausgaben auf 595,826 M . 61 Pf .
Der Kaffabestand war am 31. Dezember 1880 — 28,572 M . 33 Pf .
Die Zahl der neu zugegangenen Mitglieder betrug 274 . — Bei
den jüngsten Holzversteigerungen ist der Preis für Buchen-Scheit -
holz auf 7 M . pro Ster zurückgegangen . — Die Getreidepreise
haben auf unser» letzten Märkten keine Veränderung erfahren .
In Lindau, Romanshorn und Rorschach sind die Lagervorräthe
in fortwährender Abnahme begriffen , da die Zufuhren anhaltend
nur sehr geringfügig bleiben.

Literatur -Anzeige «.
* Die am 26. März ausgegebene Nr . 7 der „Zeitschrift

für badische Berwaltnng und Verwaltungs-Rechtspflege ",
herausgegeben von Friede . Wielandt , enthält : Steht in den-
lenigen Städten , in welchen die Polizei unmittelbar vom Staate
verwaltet wird , den Bürgermeistern noch eine Strafgewalt in
Feldpolizei-Sachen zu ? — Entschließungen des Ministeriums
des Innern : Die Feuerschau betreffend. — Entscheidungen des
Verwaltungsgerichlshofcs : Ueber die Voraussetzungendes Voll¬
zugs von Vereinbarungen über Gemarkungsänderungen.

. Die wohlfeile Lieferungsausgabe von S ch err 's Germania
liegt jetzt komplett vor und wir können cs uns nicht versagen,
bei dieser Gelegenheit nochmals auf dieses nationale Prachtwerk
zurückzukommeu .

Zündend und erwärmend , kräftig und schneidig sind die Ge¬
danken , ist die Sprache des Verfassers ; künstlerisch vollendet,
historisch wahr und charakteristisch die Illustrationen , welche im
Verein mit der edlen typographischen Ausstattung und dem feinen
Einbande das Buch zu einem Familienschatz machen. Wir glauben
die „Germania " , wovon soeben eine zweite Subskription eröffnet
wird , nicht besser empfehlen zu können , als es die tief empfun¬
denen patriotischen Worte des Verfassers thun , welche er am
Schluß als Weihespruch und Prophezeiung dem deutschen Volke
zuruft : ^Rastlos in seiner Arbeit , kühn in seinem Denken , ge¬
recht in fernem Thun , fest in seiner Sitte , sicher in seinem Recht,
stark in seiner Wehr , so wandte unser Volk zuversichtlich seine
Zukunftsbahn , mäßig im Glück , muthig im Mißgeschick erringe
es die Vollendung seiner Einheit , den Frieden , die Freiheit !"

Arioft 's „Rasender Roland ". Mit Illustrationen von Gustav
Dorö . Uebersetzt von H . Kurz. Herausgegeben von Paul
Heyse . Komplet in ca. 60 Lieferungen ä i M . SO Pf . Ver¬
lag von S . Schottlaender in Breslau und Leipzig . Liefe¬
rungen 11 und 12.

In pünktlich innegehalteneu Intervallen erschienen die Hefte
dieses Buches . Für den Vollklang der Verse , für die unerschöpf¬
liche Phantasie der Dorischen Zeichnungen behalten wir empfäng¬
liches Ohr und Auge , und so ist es natürlich , daß die Anzahl
der Abonnenten auf dieses hervorragende Prachtwerk mit jedem
neu herausgegebenen Hefte wesentlich wächst . Wie wir hören ,
sicht sich die Vcrlagshandlung in Folge dessen veranlaßt , eine
neue Subskription unrer denselben günstigen Bedingungen zu
eröffnen.

Die Gewerbeordnung vom 21. Juni L86S . Mit allen
Zusätzen und Aenderungen der Reichs -Gesetzgebung . Für den
praktischen Gebrauch bearbeitet von einem Höheren Regierungs¬
beamten. Zwei Theile. 1. Theil : Gewerbeordnungmit Abände¬
rungsgesetzen : ll . Theil : ErgänzungS- und Bollzugsgesetze. —
Erster Thl . , 15. völlig umgearbeitete Ausl . Berlin , Kortkampf .
Den einzelnen Paragraphen sind kurze Erläuterungen ans der
Verwaltung und Rechtsprechung hinzugefügt , die namentlich be¬
zwecken , an bestimmten Fällen die Absicht des Gesetzes klar zu
stellen; best. OrtS ist auf die ErgänzungS- und Ausführungs -
Vorschriften Bezug genommen, denen ein zweiter Theil gewidmet
ist . Besondere Anerkennung verdient das sehr aussührüche, über
einen Bogen starke Sachregister .



Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

Börsenbericht vom 31 . März . Frankfurt : fest . Berkehr
lebhaft. Deutsche Staatspapiere recht fest. Oesterr . - Ungar.Renten behauptet , nur Ungar . Papierr . abermals um ° « Proz .
Höher. Russen fest. Oesterr . Prioritäten steigend . Oesterr . Bahnenmeistens etwas Höher , Deutsche Bahnen und Banken fester als
bisher . — Abendbörse sehr fest , Kurse steigend . -

Berlin : fest. Kreditaktien und Lombarden animirt. Bahnenruhig . Banken und Bergwerke begehrt . Ausländische Fonds
meist besser. Geld 2 ' /. Proz .

Wien : fest. Papierrente begünstigt, Silberr . schwächer.
Paris : still . Franzos. Renten schwächer. Oesterr. - Ungar.Renten und Russen etwas niedriger. Lombarden getrieben . Der

Ausweis der Bank von Frankreich ergibt gegen die Vorwocheeine Abnahme des Vorraths an Gold um 6 ' /, AM . , an Silber
um 3'/- Mill .

Ncw - Nork meldet vom 30 . März wieder Anziehen der Ge¬treidepreise , Weizen 1 .24 , Mehl 4.60, Mais 61.
Der Einlösungskurs der in Silber zahlbaren österreichischenEisenbahn- Coupons ist vom 31 . März ab auf 87V» festgesetzt.
(4proz . Guldenobligationen des Großh . Hessen . )Sämmtliche noch im Verkehr befindlichen Stücke der s. Z . in der

Guldenwährung ausgefertigten Großh . Hess. 4proz. Staaksrenten -
Obligationen ä . 6 . 1 . Okt. 1824 , 1 . Jan . 1825 , 1 . Juli 1867und 1 . Juli 1874 können gegen in der Markwährung ausge¬fertigte Obligationen von jetzt an bis zum 1 . Oktober l. I . um¬
getauscht werden . Der Umtausch findet bei der Großh . Haupt¬
staatskasse in der Weise statt , daß für je 700 fl . oder das Viel¬
fache hiervon an Nominalbetrag der umzutauschenden Obliga¬tionen 1200 M . oder das entsprechend Vielfache in neu zu emit -tirenden 4proz. Staatsrenten - Obligationen abgegeben werden .Wegen des Zinsenausgleichs findet , soweit erforderlich , Abrech¬nung statt.

(4Vs Proz . Gulden - Württemberger . ) Eine amtliche

Bekanntmachung meldet die Konversion. Sämmtliche auf Guldenlautende und mit 4V- Proz . verzinslichenAnlehen Württembergs
(Emission von 1847 , 184S, 1852 , 1855,185S , 1866 t II UI . 1867 .1868 und 1869) werden zur Heimzahlung auf den 1 . Juli 1881
gekündigt . Die Heimzahluug erfolgt bei der Staatskasse ,sowie bei den in den betreffendenObligationen augegedenmBank¬
firmen. Den Besitzern dieser 4 ' - proz. Guldenobligationen istaber freigestellt , neue 4 proz . Markobligationen dafür
einzutauschen . In diesem Falle erhalten sie die Verzinsung mit4 '/- Proz . ebenfalls noch bis zuui 1 . Juli ; sie erhalten ferner
Iproz . Konversiousprämie . d . h . die neuen 4Proz.Obligationen werden ihnen zu 99 Proz . angerechnet . Anmel¬
dungen zur Konversion müssen zwischen dem 11. April und 9.Mai d . I . erfolgen, bei den Württemberg. Staatskassen oder bei
einer der Nachgenannten Bankfirmen . M . A . v. Rothschild u.Söhne und König!. Hofbank in Stuttgart ; Württemb . Vereins¬
bank nebst Filialen , Stahl u . Federer, Doertenbach u . Co. , G .H. Keller's Söhne , E . Hummel u . Co . , Allg . Rentenanstalt,Lebensversicherungs- und Ersparnißbank , W . Hypothekenbank ,sämmtlich in Stuttgart , und Deutsche Vereinsbank Frankfurt ;Darmstädter Bank nebst Filialen , Pflaum ' u . Co . , Stuttgartund Rümclin u . Cs . Heilbronn ; Kgl . Seehandlung , Diskonto¬
gesellschaft und Deutsche Bank in Berlin . Die neuen 4proz.Obligationen lauten auf 2000, 1000, 500 und 200 M . Soweitder Umtausch von Gulden in Mark nicht glattauf geschehenkann ,hat der Umtauschende den Mehrbetrag abzüglich 1 Proz . Boni¬
fikation und Zinsdifferenz baar aufzuzahlen. Aus spezielles Ver¬
langen kann er auch die Differenz , sofern es sich um nicht mehrals 70 Mark handelt , von der Staatskasse baar heraus bekom¬men. Ferner können alle Differenzen, Bonifikationen und Zinsenin 4proz. Obligationen zu 99 angelegt werden ; dabei ist die Zu-
sammenrechung der Differenzen aus mehreren Anmeldungen ge¬stattet.

Die neuen 4proz. Obligationen werden auf Verlangen der
Gläubiger unentgeltlich auf den gleichen Namen eingeschrie¬ben , auf welchen die zur Konvertirung übergebenen 4Vsvroz .Obligationen eingeschrieben sind . — Für die Einschreibung der
neuen Obligationen auf einen andern Namen ist eine Gebühr

L* bezahlen und dem Anträge anzuschließeu , welche für jedenSchuldschein L 200 M . 20 Pfennig und für jeden Schuldscheinhüyereu Nennwerths 40 Pfennig beträgt . — Den Gläubigernwird für den Verkehr zwischen den Anmeldestellen und der Staats -
schulden -Zahlungskafse kein Porto angerechnet werden ; auch habendieselben für die Konversion, sowie für die Hcimzahlungen,Herein- und Hmauszahlungen keinerlei Gebühr (Provision) zuentrichten .

Köln . 31 . März . Weizen loco hiesiger 22 .50, loco fremder22.—, per März 22 .20 . per Mai 22 .40, per Juli 22.20 . Rog¬gen loco hiesiger 21.50. Per März 21.20 , per Mai 20.50, perJuli 19.— . Hafer loco 16.— . Rüböl loco 29 .—. per Mai 27 .80,per Oktober 28 .40.
Bremen , 31 . März . Petroleum . (Schlußbericht.) Standardwhite !ooo 7 .80 , per April 7.65 , per Mai 7 .65, per Ang.-Dez.8 .25. Amerikanisches Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 55 ' /».
Paris . 31 . März . Rüböl per März 71.25, per April 71.25.per Mai -Aug . 73 —, per Sept .-Dez . 74 .25 . — Spiritus perMärz 58 .25, per Mai -Aug. 59.50 . — Zucker, weißer , diSpo«.Nr . 3, per März 67 .10, per Mai -Aug. 68 .50 . — Mehl , 8 Mar¬ken . per März 63 .40, per April 63 .- . per Mai -Juni 62 .30,per Mai -Aug. 61.80. — Weizen per März 31 .50, Per April29.— , per Ma, -Juni 28 . 75, per Mai -Aug . 28 .40. — Roggenper März 22 .75, Per Apnl 22 .75, per Mai - Juni 22 . 75, PerMai -Aug . 22 .—.
Antwerven , 31 . März . Petroleum -Markt . Schlußbericht.Stimmung : Fest. Raffinirtes Type weiß , disp . 19Vs b . , 20 B .
New - Bork , 30. März . (Schlußkurse.) Petroleum in New-

Nork 7 ' /« . dto . in Philadelphia 7 ' /, . Mehl 4,60 . Mais (old
mixed) 61 , Rother Winterweizen 1.24 , Kaffee , Rio good fair12 , Havana-Zucker 7 ' /« , Getreidefracht 4V« , Schmalz , Marke
Wilcox 11V« . Speck 8°/, .

Baumwoll -Zufuhr 10,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien8000 B . . dto . nach dem Continent 5000 B .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .^
Keste RÄÄnonSverhältniffe: 1 Lvlr.

— 12 Rmk., I Gulden ö. W .
Staatspapiere .

Baden 3' /, Obligat , fl. 97 ° ,
. 4 » fl . 100Vs
. 4 . M . 101V«

Bayern , 4 Obligat . M . 101V,
Deutsch ! . 4 Reichsanl .M .
Preußen4Vs"/oCons . M .

„ 4»/° Coiffols M .
Sachsen 3°,V Rente M .
Wrtbg .4VsObl. v .77/79M.

. 4Obl .v .1875/80M.
Oesterreich 4 Goldrente

, 4VrSilberrentefl .
» 4V«PaPierrentefl .

Ungarn 6 Goldrente fl.

— s Ämk. , 7 ÄuLden südd. und Holland.— 2 Rrnk. , 1 Franc — 80 Pfg.

ioiv«
105° s
101°/»
78°/«

106 V»
101

81V,«
66 ',«

66
98 ' /«Rumänien 6 Obligat , fl. 98V«Rußland 5Obl .v .1877M . 93V.«

, 4Obl . v . 1880R . 74V»
„ 5lI .Orientanl .PR . 59 ' °/,«Schweiz4VsBern.v .1877F. 102V«Spanien 1ÄuSl.Rnt .Piast . 21 VsN .-Amer.4VsC .pr . 189lD . 111

. . 4 Cons.vr . 1S07.D - 112V» !

i Bank- Aktie «.
4VsDeutscheR.-Bank M . 146
4 Badische Bank Thlr . 109Vs
5 Basler Bankverein Fr . 183°/«4 Darmstädter Bank fl. 145°/«4 Disc .-Kommand- Thlr . 176V,
5 Franks. BankvereinThlr . 103Vs5 Öest. Kredit-Anstalt fl. 271
5 Rhein. KreditbankThlr . 110°/,5D .Effekt- u . Wechsel-Bk .

40°/« einbezahlt Thlr . 130V«4 Sd . Bod . -Kr .-Bk. 80 °/«
einbezahlt Thlr . 133V-

Eisenbahn-Aktie».
6Cöln -Minden -St .Thlr . 150°/«
4Heidelberg-SpeyerThlr . 56°/«4 Hess. Ludw .-Bahn Thlr . 91°/, «4Meckl. Fricdr .-FranzM . 145 Vs
4Vs Pfälz . Maxbahn Thlr . 127°/«4 „ Nordbahn Thlr . 98
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 145Vs
6Vs Rhein-Stamm Thlr .162" ,«

Frankfurter Kurse vom 31. März 1881 . I Lu:« — 8» Psg., i Pfd
ruLel — Ruck. ».

! 5 Böhm . West-Bahn fl. 228
5 Elisabeth-Bahn fl. 180 '/«
5 Gal . Karl -Ludw . -B . fl. 235
5 ÖestFranz -St .-Bahn fl. 255V«
5 Oest. Süd - Lombard fl. 94 ° «5 Oest. Nordwest fl. 173 ' /«5 , „ lüt . ö . fl. 213 °/«
5 Rudolf 140 ° »Eisenbahn-Prioritäten .

M . 101 «
fl. 86 °/«

4V- Pfälz .
5 Elisabeth 1. Em.
5 „ Gisela fl.5 Franz -Josef v . 1867 fl.

87 °/,
88 V-

, Galiz . Carl -Ludwig
V. 1863 fl. 90°/«5 Mähr . Grenz-Bahn fl. 70 '/«5 Oest . Nordw . Gold-
Obl . M . 104V-5 Oest. Nordw . Int . ^ . fl. 89

5 ^ ^ Int ö fl. 88V«5 Gotthardl - IIlSer . Fr . 97V«5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 98V«

3 Süd -Lomb . Prior ^5 Oest .Staatsb .-Prio .s
3 dto . I— Vlll L . Fr .
3 dto . IX Fr .
3 Livor. I,it . 0 , V1 u. 02 „
5 ToscanerCentral Fr .

Pfandbriefe .

- SVRmk,-» Bfg -, > . I Dollar - - R-Nk7«. 26 Pfa ., 1 Tild « .
Ware Banko — Rmk. 1. 60 Psg.

SV /«
105

76
74°/.
56 °/.
90°/,

101V«
99

4V- Rh . Hyp .-Bk.-Pfdbr .
4 dto .
5Preuß . Cent .-Bod .- Cred

verl. ä 110 M . 113 '/-
4 dto . » ä ioo M . 99 '/«
4V- Meining . HyP .-Bank 102
5Oest.Bod .-Crd .-A»st.fl. 100 °/«5 Ruff. Bod .-Cred. S R . 85
4°/» Süd -Bod .-Cr . -Pfdb . 99» ,
4Vs °/o dto . 102 °/«

Verzinsliche Loose .
4 Badische Thlr . 100 135V-
4 Bayrische , 100 134 ' ,
3V- Preußische . 100 152 ' /,
3V- Cöln-Mind . . 100 131V«
4Mein . Pr .Pfdb . « 100 121° '«

3 Oldenburger Thlr . 40 126 V«4 Oesterr . v . 1854 fl . 250 112°/«5 „ V. 1860 , 500 124
4 Raab -Grazer Thlr . 100 93°/«

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Badische fl. 35-Loose 179 —
Braunschw. Thlr . 20-Loose 98 .—
Meininger fl. 7-Loose 26 .40
Oest . fl. 100-Loose V. 1864 315 .50
Oester. Kreditkoose fl. 100

von 1858 347 . -
Ansbach-Gunzenhausen 37.80
Schwed. Thlr . 10-Loose 51 .80
Ungar .Staatsloose fl.100 225.50
Freiburger Fr . 15-Loose 29.90
Mailänder Fr . 10-Loose 15.30

Wechsel «nd Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 80.70
Wien kurz fl . 100 174 .45
Amsterdam kurz fl. 100 168 .75
London kurz 1 Pf . St . 20 .48

Dukaten
Dollars in Gold
20 Fr . -St .
Ruff . Imperials
Sovereigns

9 .55—58
4.27

16 .16—20
16 .71— 76
20.41—46

Städte -Obligatione« , und
Jndnstrte- Aktie«.

4 Karlsruher Obligat . —
4V- Mannheimer , —
4V- Pforzheimer , —
4V- Baden -Baden > —
4V- Heidelberg Obligat . 101' /«4 Konstanzer „ —

Ettlinger Spinnerei o. ZS . 108
Karlsmh .Maschinenf. dto . —
Bad . Zuckerfabr . , ohne ZS. 66V,
Lothringer Eisenwerke 55
3V«De»tsch .Phön . 20 °/»Ez . 190
4RH .HyP.-Bk.50°/»bz.Thl . 113 °/,
ReichSbauk DiScont 4°,»

» Lombard 5V.
Bürgerliche Rechtspflege

Oeffentliche Zustellungen.C .484 . 2 . Nr - 2466 . Lahr . Die
Karoline Pf äs fl in , ledig , in Lahr,klagt gegen den Schuhmacher Karl
Pfäfflin von Lahr , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , aus nützlicher Geschäfts¬
führung , mit dem Anträge auf Ver-
urtheilung des Beklagten zur Zahlungvon 100 M . , und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . bad . Amtsge¬
richt zu Lahr zu dem auf

Samstag den 7. Mai 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬lung wird dieser Auszug der Klage

bekannt gemacht .
Lahr , den 13. März 1881 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

E g g l e r .
C .438 . 2 . Nr . 2030. Wies loch .

Gastwirth Schädel in Karlsruhe ,
vertreten durch A. W . Hagen da¬
selbst, ladet den Peter Zopf vonWies -
loch, zur Zeit an unbekanntenOrten ab¬
wesend , zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Wiesloch auf

den 12 . Mai 1881 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

vr . Schlusfer ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Aufgebote .

C .531 . 1 . Nr . 2579. Müllheim .
Hauptlehrer Karl Ernst und dessen
Ehefrau , Maria , geborne Söhnlin in
Schmieheim, besitzen auf der Gemarkung
der Gemeinde Oberweiler :

Lagerb. Nr . 560 . l Ar80Mtr .
Acker und 3 Ar 5 Meter Reben
im untern Rebberg , neben E .
Krautinger u . Bernhard Geiger .

Beim Mangel -des Eintrags dieser
Liegenschaften in den Grundbüchern be¬
antragen die Genannten das Aufge¬
botsverfahren . Es werden daher alle
Diejenigen, welche an der oben beschrie¬
benen Liegenschaft in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammgut oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestens

>m dem auf
Freitag den 3. ^zuni ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Müllheim statt-
findenden Termine anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Müüheim , den 24. März 1881.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Reinhard .

C .429 . 1 . Nr . 2826 . Staufen .
Michael Schwäble , Wirth in Lörrach ,hat dahier vorgetragen , er besitze aufAbleben der Maria Anna Schwäble ,ledig von Grießheim, auf der Gemar¬
kung Grießheim:

a . 18 Ar Acker im äußeren Thal ,neben dem Weg und Konstantin
Kern Ehefrau ;

b . 13,50 Är Acker am Bremgartrier -
weg , einers. Weg, anders . Bened.
Zimmermann ;

c. 12 Ar Acker innen am Bremgart -
ner Weg . neben Josef Kern und
Blasius Martin Wittwe.

Diese Grundstücke seien zu den Grund¬
büchern nicht eingetragen und beantrage
deßhalb die Einleitung des Aufgebots¬
verfahrens.

Es werden nunmehr alle Diejenigen,
welche an die genannten Liegenschaften
Rechte der in 8 99 des Eins .-Gef. zu
den R .-J . G . bezeichneten Art zu haben
glauben , aufgefordert , solche bis zudem Termin vom

Mittwoch dem 8. Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

geltend zu machen , widrigens die nicht
angemeldeten Ansprüche für erloschen
erklärt würden.

Staufen , den 21 . März 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Dufner .

Konkursverfahren .
C .523 . Nr . 2576 . Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrmachers Augustin
Lämmler von Schonach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf

Samstag den 23 . April 1881,Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Triberg , den 31 . März 1881 .
Wolpert ,

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

C .537 . Nr . 8264 . Bruchsal . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmann C . F . Stehle von
Bruchsal wird , nachdem der in dem
Vergleichstermin vom 26 . März 1881
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigenBeschluß vom 26. März
1881 bestätigt ist, hierdurch aufgehoben .Bruchsal, den 26. März 1881.

Großh . had . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber :

Rittelmann .
C .524 . Nr . 2988 . Lahr . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Bäckers Christian Fleig von Sulz
ist zur Abnahmeder Schlußrechnungdes

§ Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilnng zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zurBeschluß-

> faffung der Gläubiger über die nicht
^ verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

! Freitag den 22 . April 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

j vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
^ bestimmt.

Lahr, den 28 . März 1881 .
Eggler .

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

C .535 . Nr . 9503 . Heidelberg In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Max Wolfs
in Heidelberg ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei derVer -
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke der Schlußtermin auf
Donnerstag den 21 . April 1881 ,

Bormitrags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 2 — bestimmt.

Heidelberg, den 31 . März 1881 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

BerurögeusLbsondernuaen .
C .527 . Nr . 4047 . Konstanz . Die

Ehefrau des Johann B o llin , Amalia,
geb . Andelfinger von Uttenhofen, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Winterer in
Konstanz . hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichenVerhandlung
ist vor Großh . Landgericht — Civil-
kammer 1 — Termin auf

Dienstag den 24 . Mai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 28 . März 1881 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler . ^C .503 . Nr . 1789 . Walds Hut . Die

Ehefrau des F . T . Probst , Salesta ,
geborne Beer von Uchliugen. vertreten
durch Rechtsanwalt Graser dahier, hat
gegen ihren genannten Ehemann bei
dem Großh . Landgericht Waldshut
Klage auf Vermögensabsonderung er¬
hoben , zu deren Verhandlung vor der
Civilkammer Termin auf

Samstag den 21 . Mai 1881 ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt ist.
Waldshut , den 28 . März 1881 .

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Seifert . ^C .496 . Nr . 1758 . Walds Hut. Die
Ehefrau des Wagners Ludwig Mut¬

ter , Katharina , geborne Zimmermann
von Niederhof , wurde durch Urtheil
des Großh . Landgerichts Waldshut ,
Civilkammer H , vom Heutigen für be
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern .

Waldshut . den 26 . März 1881.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Seifert .

C .502 . Nr . 5799 . Mannheim .
Durch Urtheil der U . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Mannheim vom
12. März 1881 , Nr . 5524, wurde die
Ehefrau des Jakob Götzenberger ,
Leontine , geb . Müller in Heidelberg ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiemit veröffentlicht .

Mannheim , den 18. März 1881 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Mechler .

C .501 . Nr . 5872 . Mannheim .
Durch Urtheil der II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Mannheim vom
12. März 1881, Nr . 5423 , wurde die
Ehefrau des Kaufmanns Ä . Henrici ,
Louise, geborne Dörrfnß in Heidelberg ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiemit veröffentlicht .

Mannheim , den 23 . Mär - 1881.
Gerichtsschreibern

des Großh . bad . Landgerichts.
Mechler .

C .495 . Nr . 2069 . Mosbach . Die
Ehefrau des Bretzcnwirths Franz Josef
Baumann , Elisabeta , geb. Neuthardt
in Götzingen , hat Klage auf Vermö-
gensabsonderung gegen ihren Ehemann
erhoben . Verhandlungstermin ist an-
gesetzi auf ^Montag den 9- Mar l. I . ,

Vormittags 8V- Uhr ,

Freiburg in der Schweiz , her-
mathsberechtigt in Werthenn,Emil M i l t e n b e r g e r von NiklaS--
hausen, und
Johann Philipp Gegner von
Wertheim

werden beschuldigt , als Wehrpflichtigein der Absicht , sich dem Eintritte m
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
niß das Bundesgebiet verlassen , oder
nach erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf-
gehalten zu haben . Vergehen gegen

140 Abs . 1 Nr . 1 St .-G .-B .
Dieselben werden aus
Donnerstag den 12 . Mai 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor die I . Strafkammer des Großh.
Landgerichts Mosbach zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleibenwer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 473
der Strafprozcßordnung vondem Großh.
Bezirksamt zu Eberbach bezw . Wert¬
heim über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtheill werden .

Mosbach , den 29 . März 1881.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Zehnter .
Berm. Bekanntmachungen

—
C .533 . Nr . 2379 . Ettlingen .
Bekanntmachung.

Bei diesseitigem Amtsgerichte sind die
bis zum Jahr 1850 erwachsenen Akten
über bürgerliche Rechtsstrettigkeite « der
in 8 5 Ziff. 3 der Verordnung Großh -
Justizministeriums vom 8. April 1853
bezeichneten Akten zur Vertilgung auS-
geschieden.

Den Betheiligteu ist freigestellt,
innerhalb 4 Wochen

um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahren zu dergleichen Aktenwovon die Gläubiger hiemit benachrich- gegebenen Bcweisurkunden nachzu -

tigt werden .
Mosbach , den 29. März 1881 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

F . v . Mentziugen .
C .481 . Nr . 2499 . Offen bürg . Die

Ehefrau des Flößers Josef Arm brü¬
st er , Gertrude , geb . Faist vonWolfach,

suchen.
Ettlingen , den 25. März 1881.

Großh . bad . Amtsgericht.
Ri bst ein .

C .511 . 2. Nr . 80. Durlach .
Bekanntmachung.

st er , Gertrude . geb . Faist vonWolfach, Zur Aufstellung des Lagerbuchs derwurde durch Urtheil der CivilkammerH Gemeinde und Gemarkung Spiel -dahier unterm Heutigen für berechtigt herg wird mit höherer Ermächtigungerklärt , ihr Vermögen von dem ihres Tagfahrt aufEhemannes abznsondern. Dies wird Donnerstag de« 21 . April L. I .,zur Keuntniß der Gläubiger gebracht . Bormittags 9 Uhr ,Offenburg , den 23. März 1881 . in das Rathhaus zu Spielberg an-Die Gerichtsschreibcrei
des Großh . bad . Landgerichts.

Strafrechtspflege .
Ladungen .

C .486 . 2 . Nr . 2567. Mosbach .
1. Georg Heinrich Theodor

pes von Eberbach,
2 . Adam Albert von Gamburg ,3 . Wilhelm Philipp Dittmar von

beraumt.
Die Eigenthümer von Liegenschaften ,

zu deren Gunsten Grunddienstbarkeiten
bestehen , werden hiermit aufgefordert»
diese Dienstbarkeiten unter Anführung
der Rechtsurkundcndem Unterzeichneten
in der obigen Tagfahrt zu bezeichnen.Durlach . den 30 . März 1881.

Krieger , Bezirksgeometer.
Druck « ad Verlag der G . Braun ' scheu Hafbschdr » ckerri .
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